Timer/555

Das Standard Baustein für zeitabhängige Anwendungen ist der IC NE 555 

Er ist so universell einsetzbar, dass er als wichtigster integrierter Schaltkreis gilt.

Ersatzschaltbild :
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Obere Grenze

Überschreitet die Spannung an Pin 6 (Threshold) 2/3 der Versorgungsspannung, setzt der Komparator das Flipflop zurück und der Ausgang des NE555 wird Null. Gleichzeitig schaltet der Entladetransistor durch und verbindet Pin 7 (Discharge) mit Masse.

Untere Grenze

Fällt die Spannung an Pin 2 (Trigger) unter 1/3 der Versorgungsspannung, wird das Flipflop gesetzt, wodurch am Ausgang des NE555 die Betriebsspannung anliegt und der Entladetransistor wieder sperrt. Über den Pin 5 (Control) können die oben genannten Umschaltpunkte verschoben werden. 

Über den Pin 5 (Control) können die oben genannten Umschaltpunkte verschoben werden. Durch Anlegen einer äußeren Spannung verschieben sich die Referenzpegel an den Komparatoren. Wird dieser Pin nicht genutzt, sollte er mit einem Kondensator (z.B. 100 nF) auf Masse geschaltet werden, um den Timer gegen Störsignale abzuschirmen.

Ein laufender Timerzyklus kann vorzeitig beendet werden, indem an Pin 4 (Reset) Masse angelegt wird. Dadurch wird ein an Pin 7 (Discharge) angeschlossener Kondensator sofort komplett entladen, und der Ausgang des NE555 springt auf Null.
Anwendungsbeispiele :

Monostabiler Betrieb :
T  = 1,* R1*C1
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Astabiler Betrieb :

f    = 1/T 



(Frequenz)

T   = t1 + t2



(Periodendauer)

t1  = 0,7 * (R1 + R2)*C1

(Puls)

t2  = 0,7 * R2*C1


(Pause)
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Counter / Timer

Es gibt viele Möglichkeiten  einen Timer in einer Schaltung zu  realisieren. Da bei unserer Schaltung eine relative lange Zeit überbrückt werden muss empfiehlt sich ein digitaler Zähler.

Dieser hat zugleich den Vorteil, dass er leichter zu reseten ist.

Was ist ein digitaler Zähler?

Zähler sind digitale Schaltungen, die jeden über ihre Eingänge einlaufenden Impuls zu dem bereits im Zähler vorhandenen Zählerstand hinzuaddieren (Vorwärtszähler) bzw. von ihm subtrahieren (Rückwärtszähler), das Ergebnis speichern und in einem verein​barten Code zur Verfügung stellen.

Sie bestehen aus mehreren hintereinander geschalteten Flip-Flops .
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Ein JK-Flipflop wechselt beim Anlegen eines Taktimpulses seinen Ausgangszustand, wenn an beiden Eingängen H-Pegel anliegen. Dieses Verhalten wird als Toggeln (kippen) bezeichnet.

Wenn ein JK-Flipflop RS-Eingänge hat, so lässt es sich taktunabhängig steuern.

Bei diesem Flipflop ist der unbestimmte Zustand ausgeschlossen.

Das JK-Flipflop gibt es als taktflankengesteuertes Flipflop.

5.2.1 Asynchronzähler

Ein sehr einfacher Zähler läßt sich durch eine Reihenschaltung von JK-Flip-Flops realisieren.

Im folgenden ist ein asynchroner Binärzähler bestehend aus 4 JK-Flip-Flops

gezeigt. Dieser Zähler besitzt 16 verschiedene Schaltzustände; es ist ein Zähler

modulo 16. Der Zähler läßt sich beliebig erweitern. Mit 10 Flip-Flops kann man z.B. bis

zu 2^10 = 1024 zählen. Im allgemeinen zählt man die Zahl Null als Ausgangszustand mit,

so daß ein n-stelliger Binärzähler bis 2n-1 reicht, während 2n wieder gleich dem Ausgangszustand ist (Null) ist.

Zählkette aus 4 Flip-Flops mit Impulsdiagramm und Zustandstabelle:
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Die Eingänge J-K sind auf 1 (High) Geschaltet!
Wie man sieht kann der FlipFlop auch als Frequenzteiler verwendet werden.
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Taktgeber Quarzgesteuerter Oszillator
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R1:
Der Widerstand zwingt das Gatter in den linearen Bereich.

Er sollte hochohmig sein, damit nicht zuviel Strom über ihn fließt, aber auch deutlich kleiner als der Isolationswiderstand (GW). 

typischer Wert: 100k-10MW 

kann häufig weggelassen werden, da der Widerstand des Quarzes ausreicht. 

R2:
Er begrenzt den Spitzenstrom im Resonanzpunkt. 

typischer Wert: 100W-5kW 

Auch dieser kann häufig weggelassen werden! 

C1,C2: 
Die beiden Kondensatoren (Phasenschieberkondensatoren werden zur erfüllung der Phasenbedingung benötigt.

zwischen 22pF-82pF, typisch: 32pF (Keramikkondensator)

Funktion

Dadurch, daß sich das Gatter (zB. 74HC00) im linearen Bereich (Widerstand R1) befindet, verhält es sich wie ein Verstärker mit extrem hoher Verstärkung. Das bedeutet, daß es schon bei einem sehr kleinem Eingangssignal voll aussteuert. Dieses kleine Signal wird durch den Quarz erzeugt, dieser Schwingt nur auf seiner Resonanzfrequenz.

Der Widerstand R2 begrenzt den Strom durch den Quarz bei der Resonanz. 

Das zweite Gatter wird als Pufferstufe verwendet. Bei diesem Oszillator ist es unbedingt notwendig, da schon bei der geringsten Berührung der Oszillator zum schwingen aufhören kann (zB.: messen ohne Tastkopf).

